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- 64 —
— (SlbteijnnBg einer öeförberung.) ©et am 8. 3anuat

b. 3. jum SWajot unfc Äommanbanten beS ©foifionSpatfS I
ernannte $cit $ent( fce S^tcnoitfe in Saufanne, fjat biefe SIBabl

abgelehnt unb »orgejogen, in feinem früfjern ®tabe als $aupt«

mann ju iKcblcfben.

W it 8 l a n b.

Seutfdjeg Meid). (SWufttbfreftoi Sßfeffe |.) Slm

25. 3anuat rourbe ber Äöniglldje SWufttbiteftot ®ottftieb Sßfeffe

»on febroerem Selben fcurd) fcen Sofc erlöst. SDer «Berftorbene

war ker ältefte ©oteat keS 8c(bs®tenab(ei«9tegfmentS 9tt. 8,

feinem -Beruf mft «Bcgetflerung «geben, »oll SPfttdjttreue unb

Slnbänglidjfelt an ©c. SWajefiät ben Äaifet unfc fcaS Äönlglidje

JpauS. ©etne SBcbeutung füt bfe (Sntrotcftung ker preufjifdjen

SWtlttärmujtl fidjett ffjm in fcen juflänfcfgen Äteffen ein bauetn«

bes Slnbenfen. 3n ben 40get 3abten far SJSfeffe bet etfte

Äapellmttftet tn bei pteufjifcben Sltmee, bet mft fcer Äapelle fceS

Seib«®tcnatfet«DtcgimentS tlaffifd)e SWufitftücte fdjwterfgfter Sltt,
rote kfe Äompojittoneti ®lucf'S, ©ijmpfjonten »on $at)bn, SWojatt

unb SÖeetrjooen, jum SBottrag bradjte. (Sine (Srfurfton ber

Äapelle nad) Berlin bradjte Sßteffe Wenommee unb blc Sfjeitnaljme

nfdjt nur bei Äotrjpbäcn ber Äunfl bet SWujtf, fonbetn auctj fcet

SWftglieber beS Äöniglid)en Kaufes, bie feltbem nie etlofdjen Ift

uno ftd) »iclfad) in, ten SBetfiotbenen fjodjebtenbei, SBelfe an fcen

Sag gelegt fjat. «Wannet wie ®taf o. SRetern, SWegetbeer, SiSjt,

felbft SRtdjarb Sffiagnet, fdjäfcten feine fjofje Begabung füt 3nfiru«
mentation unb waren bejtrebt, ibm itjre ©gmpatljte bei Jcfcet

©eitgcnfjeit ju befunben. ®et 3mpuls, ben et katutäj fcen

SWtlttätsSDtuptforpS gegeben, fft nadjbalttg geblteben unfc bat bie

beften gtüdjte gettagen. 5)ie Äampfe »on 1864, 1866 unb

1870/71 bab<n Spieffe'S Warnen aud) JenfettS bet ©renjen Deutfdj«

lanbS befannt gemadjt; beroufjt tft Ja 3'fcermann feine Betbeill«

gung beim ©türm auf fcie «Kuppelet ©djanjen unb bfe (Sr«

rodbnung feinet Sfjerfon im SBitefe beS ÄatferS an bie Äafferfn
SHugufta nad) bet ©djladjt bet Äömggräi}. ©ie saljlreldjen
SWärfdje, roeldje fcet SBerjlorbene fomponfrt, roerben tn ber Slintee

nodj lange Seit tn Slnroenbung bleiben; »on feinen übrigen Äon-»

pofltlonen, bte fid) meift auf ben ®ebteten beS Siebes unb ber

Sänje bewegten, »tele ftetS gern gebort wetben. Bef bet XlfM'
nabme, roeldje ber Bctftotbcne genofj, fonnte cS nfdjt ausblefhen,

tag et mit Dtken utifc (§f}t«t.jeld:en <« refdjftem SWaf» bebadjt

worben tft, unk fcafj tbm »on »feien ©etten jum Setdjen ker
Slnerfennung rotttbooUe Slngefcenfen »ctebtt tourken. (SrwäbM

mag Sterbet nut roetken, bafj ©e. Äöntglfdje Jipotjelt bei SfJttnj
griebridj Äatl spieffe etne befonoetS roatme 2f)etlnabme gefdjenft
unb öftet biefelbe mit Uebetfenbung fetnet Biloniffe befunbet bat.
©aS Slnfcenfen beS Betflotbenen rofrb foroobl bet feinem Weg!«

ment bem et ben gröfjten 5£tjett feines SebenS angebört bat, rote

bet aüen ©enen, roeldje tfjn fannien, tn Ijofjen (Sbren bletben.

(gr. Dfcer«Stg.)

granfreid). (©te »erjügtidjen ©rgebnlffe bet
»otjäbrtgen © dj tufjptüf unge n bet «Kaoallerie«
fcljule ju ©autnur) fjatten ben ©eneralfnfpefteurbet Slnftalt
»etanlafjt, bie fämmtlidjen auSttetenb'n 39 SieutenantS jut «Kuf«

nabme in bte Stfte bet ju auiewrbentltdjct SBefötbetung tn SluS«

fidjt ju Wetjmenben »otjKfdjlagen. ©et ÄtfegSmlnifter (bamals
nod) ®enetat Sbtbaubtn) bat ken Slntiag Jebodj abgelebnt unfc

nut tle Slufnafjme bei 20 beften ©djület jugeftanken, weil fcte

Sffte betefts ju lang fei; fie entfjält nämltd) fcie Warnen »on 53
Steutenants, roeldje jut «Beförbcrung ju Dtfttmefftetn, unfc »on
39, roeldje jut SBetroenfcung als Wfitmelftet Im BetroaltungS«
tienfte fcet Wegimentet (capitaine tr6sorier ou d'habillement)
empfoblen wetfcen. @S wütbe mitbin nidjt mögltd) gewefen fein,
nod) Dfftjfete auS bet 2-tuppe mit itgenb weld)et SIBaljtfdjetn»

lldjfeit auf «Betüctndjifgung aufjunebmen, wenn Jene gotbetung
»oft jugeftanben roäie; bie (Sljancen beS (Sfnjelnen ftnb obnetjtn
fdjon gering. (SW.=SBbl.)

Serftt)iebe»e8.
— (lieber bie $ferbe=2tn$fubr an« 9ht&lanl» fdjtelbt bfe

Wr. 247 beS „Wufjtfdjen 3n»allbcn": ,3m Jptnbltcf auf bfe

Älagen übet fcfe fmmst mebt unfc mebt roadjfenben ©ctjwtetfg«
fetten bet (Stlangung guter, füt ben ©lenjt bet Slrmee geeigneter
Wemontepferbe unb tn 2lnbetradjt bet ftd) funbgebenben «Befütdj«

tungen batübet, ba§ fn efnfgen, namentlid) weftltdjen Bejftfen
bfe beften Sßfetbe afljäbtlicb tn gtofjet 3al)l nad) bem SluSfanbe

»ettauft werben, baben roir unS bemüljt, genaue Slngaben batübet

ju eilangen, rofeoiel Sßferfce unS jäbttid) infolge SlnfaufS burdj

ftcmfce Sttcmonteute »etloten getjen," unfc tjat fid) fjfetbet SRadj*
ftebenfces «geben. ©S routben auSgefübrt:

«Daoon nad)
3m 3ab.te: 3m ®anjen: ©eutfdjlanb: Ceftetteld)«Ungain:

1872 13,199 9,291 2,392
1873 18,807 14,341 2,364
1874 27,2o8 21,385 1,977
1875 33,250 27,852 2,508
1876 42,006 36,708 3,835
1877 351 84 57
1878 15.590 12,967 952
1879 32,931 25,709 4,063
1880 22,284 15,318 3,188
1881 23,508 13,760 3,469
1882 38,972 20,050 5,208

©umme: 268,156 197,465 30,013
©et Weft oon 40,678 «ßfetben fft anbcrroätts t)ln ausgeführt

rootben, fo baß — roenn man baS 3afjr 1877 aufjer «Betradjt
läfjt — füt ben obigen Seltiaum fidj bte Jäbtlldje SJ5feiee«'ÄuS»

fufjt WufjlanfcS auf 26,780 ©tüd fieOt. — Uebet bie Sabl ker
»ottjanbenen SPfetbe bradjte Otr. 254 bes „SRuffifdjen 3n»aliben"
folgenbe SWfttljetlungen: STcad) etner Im «§etbft bes 3af)teS 1882
eotgenommenen Säblung fcer Sßfetbe in ben 58 ©ouoernements
beS (Suropäifdjcn SRufjlanbS »erfaßte Dtujjlanb (m ®anjen über
19,674,723 «Pferfcc, taoon befanoen ftcb:

cv _Un- t < ®efammtjablber»or« ©a»on Im arbeits»
3m SWllftarbejftf: Ebenen Werbe: fäbigen Sllter:

©t. SPetetSburg 772,939 646879
SBtlna 2,218,921 1,722,389
SBatfdjau 972,952 736,505
Äiero 1,557,378 1,210,132
Doeffa 1,481,034 1,094,616
Sbarfow 3,006,395 2,157,623
SWoSfau 3,955,046 3,063.379
ÄafanJ 5,710,053 4,203,528

Sufammen: 19,674,723 14.835,051
(SW.<SB3bl.)

In der Buchdruckerei von J. L. Bücher in Luzcrn
ist soeben erschienen:

Die Instruktion der schweizerischen In¬
fanterie. I. (Militärschulen. Organisation und

Instruktion.) Von einem Instruktions-Offizier
(Oberstlt. Elgger). S. 176. Elegant in Leinwand

geb. 1 Pr. 50.
Zweck war, ein Handbuch zu schaffen, in welchem

sich der Offizier in den verschiedenen Lagen des
Instruktionsdienstes Kaths erholen kann. Der Inhalt
gründet sich auf die offiziellen Verordnungen nnd ist
erläutert nnd ergänzt auf Grund langjähriger Routine
und Erfahrung.

Das Buch dürfte wesentlich zu vermehrter
Selbstständigkeit unserer Infanterie-Offiziere beitragen und ihnen
besonders in Wiederholungskursen ein werthvoller Rath-
geber sein.

Der II. Theil, welcher demnächst erscheint, wird sich
beschäftigen mit der Anwendung der Exerzier-Keglemente
von der Soldaten- bis zur Brigadeschule.

J)e* beutf$-fzan$fif$e Jttieg,
reblgitt »om ©eneralftabe, mit fämmtlidjen Äarte«.

5 «öänbe comptet.
Offerten untei (Jfjfffte H507cZ an bfe Slnnonccn»(Srpeolt(on

_>aafenfteitt & Soglet fn ^üri^.

Verlag von Ferdinand Enke in^tnttgart.
Soeben ist erschienen und durch alle Buchhandlungen

zu beziehen:

Taschenbuch
der

Feldärztlichen Improvisationstechnik
von

Dr. Julius Port,
K. bayr. Oberstabsarzt.

Vom internationalen Comite" des rothen Kreuzes mit dem

ersten Preise gekrönte Preisschrift.
Mit 188 in den Text gedruckten Holzschnitten.

kl. 8. geh. Preis Fr. 6.70, eleg. in Leinwand geb. Fr. 8. —

Port's Taschenbuch dürfte sich auch dem Offizier in
mannigfacher Hinsicht als nützlicher Kathgeber erweisen.

- 64 —
— (Ablehnung einer Beförderung.) Dcr am 3. Januar

d. I. zum Major und Kommancantcn deS DivisionSpark« I
ernannte Herr Henri de Cörcnville in Lausanne, hat diese Wahl
abgelehnt und vorgezogen, in seinem frühern Grade als Haupt»

mann zu verbleiben.

Ausland.
Deutsches Reich. Musikdirektor Vieste 5.) Am

2d. Januar wurde der Königliche Musikdirektor Gottfried Piefke

vvn schwerem Leiden durch den Tod erlöst. Dcr Verstorbene

war der älteste Solcai deê Lrib-Grenadter-RegtmentS Nr. 8,

seinem Beruf mtt Begeisterung ergeben, voll Pflichttreue und

Anhäugltchkett an Se. Majestät den Kaiser und da« Königliche

Hau«. Seine Bedeutung für dte Entwicklung der preußischen

Militärmusik sichert ihm in den zuständigen Kreisen etn dauern»

des Andenken. In den 40ger Jahren war Piefke der erste

Kapellmeister tn der preußischen Armee, der mit der Kapelle des

Lech'Grenadter-RcgsmenlS klassische Musikstücke schwierigster Art,
wte die Komposittoncn Gluck'S, Symphonien »on Haydn, Mozart

und Beethoven, zum Vortrag brachte. Eine Erkursion der Ka»

pelle nach Berlin brachte Pieske Renommee und dte Theilnahme

nicht nur der Koryphäen der Kunst der Musik, sondern auch der

Mitglieder des Königlichen Hauses, die seitdem nie erloschen tst

und sich vielfach in, len Verstorbenen hochebrender, Weise an den

Tag gelegt hat. Männer wie Graf ». Redern, Meyerbeer, Liszt,

selbst Richard Wagner, schätzten seine hohe Begabung für Jnstru»

mentation und waren bestrebt, ihm ihre Sympathie bei jeder

Gelegenheit zu bekunden. Der Impuls, den er dadurch den

Mtlttär-Mufittorp« gegeben, tst nachhalltg geblieben und hat die

besten Früchte getragen. Dte Kämpfe »on 1364, 1866 und

1870/71 haben Piefke's Namen auch jensciis der Grenzen Deuisch»

land« bekannt gemacht; bewußt tst ja Jedermann setne Bethetli-
gung beim Sturm auf die Düppeler Schanzen und die

Erwähnung seiner Person im Briefe de« Kaisers an die Kaiserin
Augusta nach der Schlacht bet Königgrätz. Die zahlreichen
Märsche, welche der Verstorbene komxonirt, werden tn der Aimee
noch lange Zeit tn Anwendung bleiben; »on seinen übrigen
Kompositionen, die sich meist auf den Gebieten des Liedes und der

Tänze bewegten, viele stets gern gehört werden. Bet der

Theilnahme, welche der Verstorbene genoß, konnte es nicht ausbleiben,

baß er mit Orden und Ehrenzeichen in reichstem Maß« bedacht

worden ist, und daß ihm von vielen Sellen zum Zeichen der

Anerkennung wirthvolle Angedenken »erehrt wurden. Ermähnt
mag hierbei nur werden, daß Se. Königliche Hoheit der Prinz
Friedrich Karl Piefke etne besonders warme Theilnahme geschenkt

und Sster dieselbe mit Uebersendung seiner Bildnisse bekundet hat.
Das Andenken de« Verstorbenen wird sowohl bet seinem Regi,
ment dem er den größten Theil seine« Lebens angehört hat, wie
bet allen Denen, welche thn kannten, in hohen Ehren bleiben.

(Fr. Oder-Ztg.)

FrauKeich. (Die verzüglichen Ergebnisse »er
vorjährigen Schlußprüfungen der «««allerte»
schule zu Saumur) halten den Generaltnspekteur der Anstalt
veranlaßt, die sämmtlichen auStretend-n 39 Lieutenants zur
Aufnahme in die Liste dcr zu außerordentlicher Beförderung in Au««

ficht zu Nehmenden vorzuschlagen. Der Kr>cg«minister (damals
noch General Thibaudin) hat den Antrag jedoch abgelehnt und
nur die Ausnahme de, 20 besten Schüler zugestanden, wcil die

Liste bereit« zu lang set; sie enthält nämlich dte Namen von b3
Lieutenants, welche zur Beförderung zu Rittmeistern, und von
39, wclche zur Verwendung al« Rittmeister im Verwaltung«»
dietiste der Regimenter (earütawe trésorier ou à'dkdiUsmsQt)
empfohlen werden. Eê würde mithin ntcht möglich gewesen setn,

noch Offiziere auS der Truppe mit irgend welcher Wahrschetn»

lichkit auf Berücksichtigung aufzunehmen, wenn jene Forderung
»oll zugestanden wäre; die Chancen des Einzelnen find ohnehin
schon gcring. (M.-Wbl.)

Verschiedenes.
— (Ueber die Pferde-Ausfuhr aus Rußland) schreib, die

Nr. 247 de« .Russischen Invaliden" .Im Hinblick auf die

Klagen über die immsr mehr und mehr machsenden Schwierigkeiten

bei Erlangung guter, für den Dienst der Armee geeigneter
Remontepferde und tn Anbetracht der sich kundgebenden Befürch-
tungen darüber, daß in einigen, namentlich westlichen Bezirken
die besten Pferde alljährlich tn großer Zahl nach dcm Auslande
»erkauft werden, Kaden wtr un« bemüht, genaue Angaben darüber

zu «langer,, wieviel Pferde uns jährlich infolge. Ankauf« durch

fremde Remonteure verloren gehen/ und hat sich hierbei Nach»
stehende« ergeben. ES wurden ausgeführt:

Davon nach

Im Jahre: Im Ganzen: Deutschland: Oesterreich-Ungarn:
1872 13,l99 9.29l 2,392
1873 18.307 14.341 2,361
1874 27,2g8 21.385 1,977
1375 33,25« 27,852 2,503
1876 42,006 36,708 3,835
1877 351 84 57
1873 15.590 12.967 952
1879 32,931 25,709 4.063
1330 22,234 15.318 3,133
1881 23,503 13,760 3.469
1882 38,972 20,050 5.208

Summe: 268.I5S 197,465 30,013
Der Rest von 40,673 Pferden ist anderwärts hin ausgeführt

worden, so daß — wenn man das Jahr 1877 außer Betracht
läßt — für den obigen Zeitraum sich die jährliche Pferde-Ausfuhr

Rußlands auf 26,730 Glück stellt. — Ueber die Zahl der
vorhandenen Pferde brachle Nr. 254 de« „Russischen Invaliden"
folgende Mittheilungen: Nach etner im Herbst de« Jahrc« 1832
vorgenommenen Zählung der Pferde tn den 53 Gouvernement«
des Europäischen Rußlands verfügte Rußland tm Ganze» über

19,674,723 Pferde, davon befanden sich:

» m,,,,.-, « Gesammtzahl der vor» Davon tm arbeit«.
Im Militärbezirk: h'^enen Pferde: fähige» Alter:

St. Peteiêburg 772.939 646879
Wilna 2,213.921 1,722.389
Warschau 972.952 736,505
Kiew 1.557.378 1.210.132
Odessa 1,481,034 1,094,616
Charkow 3,006.395 2.157,623
Moskau 3,955,046 3,063.379
Kasanj 5.7l«,053 4,203,528

Zusammen: 19,674,723 14,835,051
(M.-Wbl.)

In àer SuoKàruvKsrs! von F. I,. SueKer in Imperii
ist soeben ersokieusu:

vie Instruction Ser sekvviserisekvn Iu>
fanterie. I. («îlîtarsokulen. organisation uiut
Instruktion.) Von sinsin InLtruKtioQs-OWisisr
(oberstlt. Wigger). 8. 176. Llegartt initio.-
vauà Aslz. 1 l'i-. 56.

XveeK var, ein Lanàdueb. ?u ««datteri, in veleksm
sied àer OW^ier in eien verseuieàsueu I,àFeu àes In-
struktiousàieustss Laids srdolsu Kaun. Oer luirait
Ariiuàet sick auk àie «iu2ielleu VsroràuuuZsu unà ist
erläutert uuà ergänzt auk Ltruuà lauZzänriAsr Routine
uuà LrtadrnuA.

Dus LueK àiirtts vesentliod «u vermekrtsr 8elbsi>
stäncügkslt unserer Inksnterls 0kf!?ises beitragen une! îknsn
bssonàers in WlsàsrKolungsIiurssn sin «srtkvollsr NatK-

geder se,!».

Der II, I°usi1, veioder àsiuuâckst erscdeiut, virà sick
KeseKätrsKsu mit àsr ^uvsuàuug àsr Uxer^isr-lteAismente
vou àer îZolàateu- dis 2ur Lrigaàesedule.

Z>er deutsch französische Krieg,
redigili »om Generalstabe, mit sämmtlichen Karten.

5 Bände complet.
Offerten unter Chiffre ll S07v? an die An»once»»Erpedition

Haasenstein à Bogler in Zürich.

Verlag von k^àinanà^iik» in ^tutt?»rt.
Loeben ist ersokienen urrà àureb, sits LuebdanàlunAS»

2U desiekeu:

I'asOksribiiOk
àer

vou

Vom Internationalem vomîtes àss rotken Krsu?ss mît item
ersten prsîss gekrönt« prsîssokrîtt.

^SS î'n cken l'erré geeirneöten SoKseKin'tten.
Kl. 8. Zed. ?rsis?r. 6.70, eleg. iu I,siuvanà geb. ?r. 8. —

?ort's ^usedeubueb àiirkts sied sued àem OWsier iu
mtumi/zkuzksr Liusiodt si» niiMioder RstKzsbsr srveiseu.
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